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Mit den seit 1998 stattfindenden Fachgesprächen zur Anwendung kupferhaltiger 
Pflanzenschutzmittel hat das Julius Kühn-Institut (JKI) dazu beigetragen, regelmäßig 
den Stand der Bemühungen zu Reduzierung und Ersatz dieser Mittel in der 
Landwirtschaft zusammenzufassen und dem weiteren Vorgehen eine Zielrichtung zu 
geben. Es war die nunmehr vierte Veranstaltung zu diesem Thema nach 1998, 2002 
und 2008, wobei deutlich wurde, dass der Druck zur Reduktion dieser Mittel sowohl 
auf nationaler als auch internationaler Ebene zunimmt. Die jüngste Veranstaltung, 
die hier dokumentiert ist, wurde gemeinsam mit dem Bund Ökologische 
Lebensmittelwirtschaft e.V. ausgerichtet.  
 
Die EU-Kommission hat Kupfer als Pflanzenschutzmittelwirkstoff mit einer 
Fristsetzung bis November 2016 nur unter der Auflage zugelassen, dass die 
Mitgliedsländer Maßnahmen zur Reduzierung der Anwendung ergreifen. 
Möglicherweise können kupferhaltige Pflanzenschutzmittel nach diesem Datum nicht 
mehr verwendet werden. Besonders der Ökolandbau wäre davon betroffen, da für 
wesentliche Anwendungen keine ausreichenden Alternativen zur Verfügung stehen. 
Kupferhaltige Pflanzenschutzmittel sind jedoch auch für viele Kulturpflanzen im 
konventionellen Anbau von besonderer Bedeutung. Sie werden im Hinblick auf einen 
notwendigen Wirkstoffwechsel und ein erfolgreiches Resistenzmanagement bisher 
dringend benötigt und tragen wesentlich dazu bei, Bekämpfungslücken bei dem 
Anbau von Kulturpflanzen mit geringem Anbauumfang (Lückenindikation) zu 
schließen. 
 
Vor diesem Hintergrund sind die Entwicklung von Minimierungsstrategien und die 
Erforschung von Kupferalternativen wichtige Maßnahmen. Die Bemühungen in 
Deutschland können hier im europäischen Kontext als vorbildlich gelten. Ein 
intensiver Austausch zwischen Landwirtschaft, Behörden, Politik, Forschung und 
Präparateherstellern, wie sie von den Fachgesprächen gefördert wird, sind ein 
wesentlicher Motor für diese Entwicklung. 
 
Das von den Verbänden des Öko-Landbaus unter Mitarbeit der konventionellen 
Anbauverbände erarbeitete Strategiepapier zur Minimierung des Kupfereinsatzes im 
Pflanzenschutz hat die deutliche Reduzierung der Kupfergaben und zugleich die 
Entwicklung alternativer Bekämpfungsverfahren zum Ziel. Es setzt die seit 
jahrzehnten bestehenden Bemühungen der Landwirtschaft um die Reduzierung des 
Kupfereinsatzes fort. 
 
Das BMELV fördert über das Bundesprogramm Ökologischer Landbau und andere 
Formen nachhaltiger Landwirtschaft (BÖLN) seit 2007 gezielt Forschungsprojekte, 
die Alternativen zum Kupfereinsatz erforschen. Hier wurden bislang 56 Projekte zum 
Thema Kupferersatz mit einem Finanzvolumen von 5,6 Mio € gefördert. 
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Auch die Industrie arbeitet an der Herstellung einer neuen Generation von 
kupferhaltigen Pflanzenschutzmitteln, die bei gleicher Wirkungssicherheit die 
ausgebrachten Kupfermengen um bis zu 78 % reduzieren. 
 
Erstmalig wird seit 2011 die Kupferthematik in der Landwirtschaft ausführlich im 
Rahmen eines Themenportales im Internet der Öffentlichkeit vorgestellt 
(http://kupfer.jki.bund.de/). Das neue Themenportal dokumentiert die Bemühungen 
des BMELV und des JKI gemeinsam mit den Verbänden des ökologischen und 
konventionellen Anbaus in Deutschland, Kupfereinträge durch Pflanzenschutzmittel 
zu reduzieren und Alternativen dafür zu finden. Es werden die Themenbereiche 
Kupfer als Pflanzennährstoff, Düngemittel und Pflanzenschutzmittel vorgestellt. 
Weiterhin werden die aktuellen Ergebnisse aus der Forschung zu den 
Bodengehalten und den Umweltwirkungen populärwissenschaftlich aufgearbeitet. 
Die Kupfer-Minimierungsstrategie der Ökoverbände und des konventionellen 
Landbaus steht als Download zur Verfügung. Insgesamt möchte das Themenportal 
zu einer sachlichen und differenzierten Darstellung der Kupferthematik beitragen und 
fortlaufend die neuesten Erkenntnisse auf diesem Gebiet dokumentieren. 
  
 




